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Aus unserer Bilderfolge:
«Neue Kantonswappen». 9ti(ttntad)

G L AR U S

Bittscheen, Herr Baron
gä) mciltc in einem Surort unb mufjte

mir eines Soges meinen Subifobf frifrfj
fcfjnetbcn laffen. Xa ber £amcn= unb .£er=

renfalon nidjt getrennt toaren, tonnte td)

fjinter meinem Sorhang 2lntcil nehmen an
ben Orkfbräcfjcu ber eingefeiften männlidjeit

Sunbfdjaft.
gn ber 9îâf|c fafj ber Saron ï. aus Scr=

(in, beffen eine ©efidjtëfjâlftc bereits gc=

fdjabt unb famttoetdj mic eine Sferbc=

fcfjnaujc mar. Gr fdjidtc mifjtrautfdj auf
bas Slafat einer ¦3ûfji,r,0îtûretIfl,ll<: ntit ber

Sluffdjrift: «La dent blanche.» 2(uf feiner
Stinte bernteinte id) ju Icfcn: «Oeuf, uf,
que lac-je», p bcutfd): ,,ßi, ci, maë fef) id)!"
Uttb mirflid) manbte er ftd) entrüftet jum
Coiffeur: 9îa, fjör'n Sc mat, bas is alocr

lOtrHtd) ftarf, ba ftetjt «la dent blanche»,

le dent facht man, ber Qahnl gä) ïann

nämlid) ausjcjetdjnct granjöfifdj, td) mette

fjunbert SWarf, bafj man «le dent blanc»

fadjt, bat fönnen Sc mir jlauben."

go bittfdjecn, §err Saron", bienerte ber

Koiffcur, §crr Saron fjob'n ganj recfjt, t

locrbs glci runberfjofen, mann t $e\t fjob.

So mas! Tabci fummt boê Slafatcrl bireft

auê ©cmf. Xöz »ë ja fdjfanbafôê!"

gcfyt lourbc cë mir ju bunt, ^dj ftrerfte

meinen Sobf fj«rbor unb rief: i*öfjnb Sic

baë Slafat numme b'obe, 'ê ifd) fd)o ridjtig,
mc feit bänf au «la dent du Midi», icfj dja

nämli a u franjöftfdj!"
Xet Koiffcur fdjautc utirfj bergnügt an:

Sanë a firfjcr? 9<a, §crr Saron, loo

fjant'ë bic fjunbert Warf?" Xet Scr=

liner aber räfontcrtc: Xai glaub idj an>cr

nodj lange nifdj! gä) locrbc erft mal im

Söörtcrbndj nadjfdjaun!" garnit erhob

cr fidj unb lourbc unter biefen Südlingen

fjittauêgcleitet: Stttfdjecn -£>crr Saron,

$at Saron fj"b'n gmtj recfjt ."
Saum aber mar bic 2ür l)intcr feinem

JHüdcn gefdjfoffcn, afë fid) ber Goiffeur

fd)tnunjclnb ju mir manbte: Xös gfdjieljt
bent ober recfjt, ber fj"t immer a fo a frecfjc

JRöfjrcn!" %a<smu
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Littsodeen, Herr Laron
Ich weilte in einem Kurort und mutzte

mir eines Tages mcincn Bubikopf frisch

schneiden lassen. Ta der Tamen- und

Herrensalon nicht getrennt waren, konnte ich

hinter meinem Vorhang Anteil nehmen an
den Gesprächen dcr eingeseiften männlichen

Kundschaft.

In der Nähe satz der Varon X. aus Berlin,

dessen einc Gesichtshälfte bereits

geschabt und samtweich wic eine Pfcrdc-
schnauzc war. Er schielte mitztrauisch auf
das Plakat einer Zahnpastareklamc mit dcr

Aufschrift: «Ls 6ent blancbe.» Auf seiner

Stirne vermeinte ich zu lesen: «Oeuk, oeuk,

que Iac-je », zu deutsch: Ei, ei, was seh ich!"
Und wirklich wandte er sich entrüstet zum

Coiffeur: Na, hör'n Sc mal, das is awer

wirklich stark, da steht «I- -lent bisneke»,

le ckeot sacht man, der Zahn! Ich kann

nämlich ausjezcichnet Französisch, ich wette

hundert Mark, datz man «le <lent blsnc>

sacht, dat können Se mir stauben."

Jo bittschcen, Herr Baron", dienerte der

Coisfcur, Herr Baron hob'n ganz recht, i

werds glci runderholcn, wann i Zeit hob.

So was! Tabei kummt dös Plakatcrl direkt

aus Gemf. Tös is ja schkandalös!"

Jetzt wurde cs mir zu bunt. Ich streckte

meinen Kopf hervor und rief: Löhnd Sie

das Plakat nummc d'obc, 's isch scho richtig,

mc seit dänk au «ls ckeot 6u Nicki-, ich cha

nämli au französisch!"

Ter Coiffeur schaute mich vergnügt an:

Sans a sicher? Na, Herr Baron, wo

Hain's die hundert Mark?" Tcr
Berliner aber räsonierte: Tat glaub ich awer

noch lange nisch! Ich werde erst mal im

Wörterbuch nachschaun!" Damit erhob

er sich und wurde unter vielen Bücklingen

hinausgclcitct: ,^öittschecn Herr Baron,

Herr Baron hob'n ganz recht..."
Kaum aber war dic Tür hinter scincm

Rücken geschlossen, als sich der Coifseur

schmunzelnd zu mir wandte: Tös gschieht

dcm ober recht, der Hot immer a so a freche

Röhren!" BachiM
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